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Die Reform der Perſonentarife.
In einem Artikel mit der gleichen Ueberſchrift

ſchildert Herr Reichstagsabgeordnete Brömel in der
Wochenſchrift „Die Nation“ die Schwierigkeiten,
welche allen Beſtrebungen, eine Verbilligung des Ver
kehrs bei uns herbeizuführen, entgegengeſetzt werden.
Nachdem Herr Brömel auf die Haltung der Kon
ſervativen und der Regierung in der diesbezüglichen
Debatte des preußiſchen Abgeordnetenhauſes hinge
wieſen, heißt es in dem Artikel der „Nation“:

„Welchen ſcharfen Contraſt bildet dagegen die
überzeugte Entſchiedenheit, mit welcher man in
unſerem großen Nachbarreiche an die Reform der
Perſonentarife gegangen iſt. Mit einem gewiſſen
feurigen Enthuſtasmus hat der ungariſche Handels
miniſter eine bahnbrechende Umgeſtaltung des Tarif-
weſens auf den ungariſchen Staatsbahnen vorge
nommen. Aber auch in OeſterreichUngarn, wo das
Beſtehen zahlreicher großer Bahn Geſellſchaften neben
einem mäßig großen Staatsbahnnetz der Reform be
ſondere Schwierigkeiten darbot, ift man zwar mit
Vorſicht, aber auch mit Ausdauer ans Werk ge
gangen, um eine gründliche Reform zu ſchaffen.
Und in dem Geiſte, in welchem ſte begonnen, ſoll
ſte fortgeführt werden. Vor einer Woche hielt im
Wiener Eiſenbahnclub der Präſident der General
Direction der öſterreichiſchen Staatsbahnen, Freiherr
v. Czedik einen Vortrag über die Ergebniſſe des am
16. Juni v. J. auf dieſen Bahnen eingeführten
Zonentarifs. Der Handelsminiſter, der Chef des
Generalſtabes, faſt alle hervorragenden Eiſenbahn
Fachmänner, zahlreiche Abgeordnete, hohe Beamte
und Offiziere waren anweſend. Jn gruündlicher
Unterſuchung behandelte der Chef der öſterreichiſchen
Staatsbahnverwaltung die Frage des Tarifſyftems
und der Tarifſätze er konnte anführen, daß in der
Zeit vom 16. Juni bis 31. Dezember 1890 gegen
die gleiche Periode des Jahres 1889 5299 177
Perſonen oder 43,86 pCt. mehr gefahren find, daß
die Platzausnutzung ſich um 10 pt. gebeſſert hat
und die Einnahmen einen kleinen Mehrertrag ge
liefert haben. Er knüpfte daran eine Kritik gewiſſer
Mängel des neuen Tarifs und betonte die Noth
wendigkeit ſeiner Fortentwicklung, für welche er zu
nächſt Herabſetzung des Gepäcktarifs, Ermäßigung
des Zonenzuſchlags und einen differentiell abgeſtuften
Tarif für den Fernverkehr empfahl. Treffend würdigte
er die Bedeutung der Reform als einer nationalen
Reform in den Schlußworten: „Das Eiſenbahnweſen
iſt ein ſo wichtiger Faktor im öffentlichen Leben ge
worden, daß eine Einrichtung, durch welche noth
wendige Reiſen, auch für die ärmeren Klaſſen, immer
mehr erleichtert werden, als eine patriottſche That
bezeichnet und die Behauptung gewagt werden kann
Ein guter „Eiſenbahner“ ſoll auch ein guter
Patriot ſein.

Mit dieſem Vorgange vergleiche man das Ver
halten unſerer Eiſenbahn Fachmänner und ſonſtigen
Regierungekreiſe. In Oeſterreich ein volles ernſtes
Streben nach einer gründlichen, immer fortſchreitenden
Reform, dem die Ueberzeugung, an einer großen
Kulturarbeit mitzuwirken, den Schwung der Seele
verleiht, ohne welchen eine echte Reform gar nicht
möglich iſt. Jn Preußen dagegen eine Eiſenbahn
Büreaukratte, welche nur widerſtrebend an die ihr
aufgedrungene Arbeit geht und die aktenmäßige
Erledigung der Sache mit einer Aengſtlichkeit zu
wahren ſucht, als handelte es ſich um die Aufgabe
eines Calculators. In Oeſterreich nimmt Jedermann

Theil an dem Erfolge und dem Fortgange der Re
form, die höchſten Civil- und Militärkreiſe bekunden
perſönlich ihr Jntereſſe dafür. Jn Preußen ſucht
das Parlament, welches ſich entſprechend ſeinem
Mandate in allererſter Linie mit dem Eiſenbahnweſen
zu beſchäftigen hat, ſich die ganze Frage durch Ueber
gang zur Tagesordnung vom Halſe zu ſchaffen, und
der Miniſter ermahnt das Parlament ſelbſt noch, die
Frage nicht zu discutiren, da ja ſchon die Verwaltungen
Und die Beiräthe damit befaßt ſeien Welche Kluft
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zwiſchen den Anſchauungen des öſterreichiſchen Eiſen
bahners, der mit Genugthuung für das erſte Halb
jahr des neuen Tarifs eine Verkehröſteigerung um
43 Prozent conſtatirt, und der volkswirthſchaftlichen
Weisheit des preußiſchen Abgeordneten, der von einer
Verfünffachung des Verkehrs den wirthſchaftlichen
Ruin der Nation befürchtet.

Und an anderer Stelle heißt es in dem Brömel
ſchen Artikel in der „Nation“: „Die politiſchen
Oppoſitionsparteien haben das Syſtem Bismarck be
kämpft, weil ſie die üblen Wirkungen deſſelben fürch
teten. Es iſt lehrreich, an dem Beiſpiel der Per
ſonentarifreform zu verfolgen, wie dieſe Wirkungen
gerade in der befürchteten Weiſe hervortreten. Die
Haltung der Mehrheit des Abgeordnetenhauſes wäre
ſchwerlich verſtändlich ohne den Einfluß der Intereſſen
politik, welche durch das Bismarck'ſche Syſtem groß
gezogen worden iſt. Man fürchtet, wie es auch von

verſchiedenen Rednern offen ausgeſprochen worden,
daß bei ſehr ermäßigten Tarifen der ſchon jetzt vor
handene Fortzug aus den landwirthſchaftlichen öſtlichen
Bezirken nach den Jnduſtriegegenden daher es
wird ſchon etwas zu viel gereiſt! fich ſehr ver
ſtärken werde in der Hochhaltung der Tarife erblickt
man demnach ein bequemes Mittel zum Feſthalten
der ländlichen Arbeiter. Aus denſelben Bezirken aber
kommen jedes Jahr dringende Eingaben um beträcht
liche Herabſetzung der Getreidetarife, damit das dort
producirte Getreide zu beſſeren Preiſen nach dem
Weſten und Süden Deutſchlands abgeſetzt werden
könnel So ſoll das wichtigſte Jnftrument des
modernen Kulturverkehrs allenthalben zu einem Werk
zeug für Begünſtigung einſeitiger Jntereſſen herab
gedrückt werden. Auch unſere Eiſenbahnverwaltung
hält ſtch von ſolchen Tendenzen nicht frei.“

Politiſche Reberſht.
Der ruſſtſche Staatsſecretär für Finnland,

General Ehrnrooth, hat nach einer Petersburger
Meldung der „Kölniſchen Zeitung“ beim Zaren über
die „Moskauer Zeitung“ Beſchwerde geführt, weil
dieſes Blatt behauptet hat, das jüngſte kaiſerliche
Reſcript an die finnländiſchen Stände ſei ins
Schwediſche und Finniſche falſch überſetzt worden.

Der Staatsfecretär verbürgte die abſolute Richtigkeit
und Genauigkeit der Ueberſetzung. Der Zar erklärte,
er werde die Sache unterſuchen und gegebenenfalls
dem Blatte eine Rüge ertheilen laſſen.

Die engliſch italieniſche Abgrenzung in
Oſtafrika iſt nunmehr vollſtändig durchgeführt
worden. Die offiziöſe „Agenzia Stefani“ meldet,
zwiſchen dem italieniſchen Miniſterpräſtdenten Rudini
und dem engliſchen Botſchafter Lord Dufferin ſei
nunmehr auch die Abgrenzungslinte der Einfluß-
ſphäre zwiſchen England und Jtalien, welche ſich auf
das Gebiet zwiſchen dem blauen Nil und Ras Kaſar
am Roten Meer erfſtreckt, vereinbart worden. Das
Protokoll wird nach der demnächſtigen Rückkehr
Dufferin's unterzeichnet werden. Die Grenzlinie iſt
demnach vollſtändig von Juba bis ans Rothe Meer.
Der „Jtalie“ zufolge hätte England als italieniſche
IJntereſſenſphäre das ganze zwiſchen Jamaka und
Ras-Kaſar am Rothen Meer gelegene Gebiet aner-
kannt. Kaſſala verbleibt in der engliſchen Intereſſen
ſphäre, trotzdem wäre Jtalien zu deſſen Beſetzung
berechtigt, wenn militäriſche Rückſichten dies er
forderten.
nach erfolgter Occupation, welche ſicher in nächſter
Zeit nicht erfolgen wird, Jtalien Kaſſala an Aegypten
ausliefern würde, wenn dieſes ſich veranlaßt ſehen
ſollte, deſſen Beſitz unter Bürgſchaft für die Aufrecht
erhaltung der Ruhe zu beanſpruchen.

Zu dem Attentat in Sofia liegt eine be
merkenswerthe Meldung der „Köln. Ztg.“ aus Sofia
vor, welche auf die eigentlichen Urheber bes Attentats
ein bezeichnendes Schlaglicht wirſt. Vor einigen
Tagen, ſo lautet dieſelbe, erhielten ſowohl Fürſtn in einem Telegramm des Reuter'ſchen Buregu“ ausFerdinand von Bulgarken, als auch ſeine
Mutter, die Prinzeſſin Clementine, und der Miniſter

Es ſei indeß ſelbſtverſtändlich, daß ſelbſt
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des Auswärtigen Grekow Briefe, in denen ſie mit
dem Tode bedroht wurden. Dieſe Briefe trugen
den Poſtſtempel Sofia. Jn den an den Fürſten und
ſeine Mutter gerichteten Drohbriefen werden dieſelben
aufgefordert, wenn ihnen ihr Leben lieb ſei, noch im
Monat April das Land zu räumen, weil die National
partei beſchloſſen habe, mit den Schwaben (Oeſter
reichern), die nur in das Land gekommen ſeien, um
daſſelbe ins Unglück zu ſtürzen, kurzen Prozeß zu
machen. Grekow wird bedeutet, fich von Stambulow
zu trennen und ſeinen Poſten aufzugeben. Jm
anderen Falle werde man ihn auf der Straße aus
dem Wagen werfen. Alle Parteigänger Stambulows,
hieß es im Weiteren, ſollten umgebracht werden.
Da man an und in den Drohbriefen erkannte, daß
der Abſender kein Bulgare ſein könne, ſtellten die
Behörden, ohne dieſe Drohungen, die man nicht
zum erſten Male vernommen hat, allzu ernſt
zu nehmen, ſorgfältige Nachforſchungen nach dem
Urheber an. Das Ergebniß war der Nachweis, daß
der Verfaſſer der Briefe der Kawaß des
ruſſiſchen Generalkonſulats Andreg Socho
rukow iſt. Das Miniſterium des Auswärtigen
wandte ſich darauf an den deutſchen Generalkonſul,
Baron Wangenheim, und legte ihm die Beweieſtücke
vor, die in ſo unzweifelhafter Weiſe die Urheber

ſchaft des Kawaſſen darthaten, daß Baron Wangen
heim die Verhaftung Sochorukows verfügte. Die
Sache konnte grade angeſichts der friſchen Ermordung
des Finanzminiſters Beltſchew nicht unbeachtet bleiben

und das Ende wird wahrſcheinlich ein Antrag
auf Anweiſung des Kawaſſen Andrea Sochorukow
aus Bulgarien ſein, der ſich ſtützen dürfte auf den
nachweisbaren Mißbrauch der Exterritorialität des
ruſſiſchen Generalconſulats zum Zwecke von ſchlimmen
Stilübungen, die durch die Geſetze aller Staaten der
Welt unterſagt find. Die offiziöſe „Agence Bal
canique“ beſtätigt dieſe Mittheilung. Weiter
beſtätigt der Bukareſter Correſpondent der „Köln. Ztg.
daß vor Ermordung Beltſchow's ſeitens der bul
gariſchen Emigranten in den Grenzländern
die umfaſſendſten Vorbereitungen zu einem neuen
Putſch getroffen waren. Nur durch die Errettung
Stambulow's blieben die hierauf bezüglichen Pläne
unausgeführt. Unter dieſen Umſtänden muß es
faſt komiſch erſcheinen, wenn der ruſſiſch offiziöſe
Brüſſeler „Nord“ ſchreibt, einige ungariſche und
engliſche Blätter hätten verſucht, den Namen Rußlands
mit der Ermordung des Finanzminiſters Beltſchow
in Verbindung zu bringen. Dieſe Jnſinuation ſei
zu verächtlich, um widerlegt zu werden. „Sie richte
nur diejenigen, welche ſich derfelben bedienen.“ Das
Blatt verdächtigt, um ſeiner Dreiſtigkeit die Krone
aufzuſetzen, Stambulow, der Urheber der Ermordung
zu ſein. Nach einer „Herold“ Meldung aus Soſia
drückte die bulgariſche Regierung durch ihren Ge
ſandten in Belgrad der ſerbiſchen Regierung
auf telegraphiſchem Wege ihren Dank für die bereit
willige Unterſtützung der Nachforſchungen nach den
Attentätern aus. Merkwürdigerweiſe ſind dieſe

Nachforſchungen bisher aber noch immer ergebnißlos
geblieben.

Die ſerbiſche Skupſchtina hat einen Zuſatzartikel
zum Preßgeſetz angenommen, laut welchem den
Zeitungen verboten iſt, König Milan, als ein
Mitglied der Herrſcherfamilie, anzugreifen. Gara
ſchanin bekämpfte den Antrag. Sechs Abgeordnete
ſtimmten gegen den Zuſatzartikel.

Die Miniſteranklage in Griechenland
gegen die Mitglieder des ehemaligen Kabinets
Trikupis, welche von der griechiſchen Deputirten
kammer beſchloſſen worden iſt, wird nicht vor dem
Herbſt zur Verwirklichung gelangen. Die Kammer
beſchloß am Sonnabend, die weitere Behandlung der
Anklage bis zur nächſten Seſſion zu verſchieben.
Die Seſſion iſt am Sonntag geſchloſſen worden.

Jn Jndien ſcheint ſich der Aufſtand der
Eingeborenen weiter ausbreiten zu wollen. Nach

Simla vom Montag hat ſich der Stamm der
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Miranzai's an den Ufern des Jndus-Fluſſes er
hoben und einen allgemeinen Angriff auf die eng
liſchen Poſten gemacht. Es find Verſtärkungen nach
Kohat geſandt worden. Weiter meldet das „Reut.
Bur.“ aus Rangun vom Montag: Jn dem Diſtrikte
von Haka in Oberbirma wurde eine kleine
Truppenabtheilung, welche einem engliſchen politiſchen
Agenten auf der Reiſe als Schutzwache diente, von
Eingeborenen in einen Hinterhalt gelockt und ange
griffen. Ein engliſcher Offizier und 5 Gurkhas
wurden getödtet, I1 Mann wurden verwundet. Ver
ſtärkungstruppen find abgeſandt, um den verrätheri
ſchen Stamm zu zuüchtigen.

Der Zwiſchenfall in Uesküb, über welchen
wir kürzlich berichteten hat mit der Beſtrafung der
Schuldigen auf türkiſcher Seite ſeinen Abſchluß
gefunden. Auf Verlangen des öſterreichiſch/ ungariſchen

Botſchafters in Konſtantinopel iſt der Vali von
Koſſovo ſeines Poſtens enthoben und proviſoriſch
durch den Gouverneur von Priſtina erſetzt worden.
Auch im übrigen iſt die von dem Botſchafter ge
forderte Genugthuung von der Pforte bereitwillig
gewährt worden ſodaß damit der Zwiſchenfall als
erledigt anzuſehen iſt.

Zur Revolution in Chile hat der „Poſt“
zufolge die chileniſche Geſandtſchaft in Paris am
2. d. M. nachſtehendes Telegramm amtlich nach
Berlin mittheilen laſſen „Am 29. März haben die
Wahlen von Senatoren, Deputirten und Stadt
räthen mit voller Freiheit und ohne die geringſte
Störung in irgend einem ſtädtiſchen oder ländlichen
Wahlbezirke ſtattgefunden. Der vollſtändige Triumph
der den Praſidenten ſtützenden liberalen Partei be
weiſt, daß das Volk gegen die Revolution iſt. Dieſe
hat nicht einmal ſo viel Macht gehabt, um die
Wahlakte zu ſtören, welche nach den im November
vor. Jahres aufgeſtellten Regiſtern in Gemäßheit des
von den revolutionären Kreiſen des Kongreſſes ge
billigten Geſetzes vollzogen worden ſind. Die Wahl
zettel ſind von denſelben Funktionären in Empfang
genommen worden, welche der Bildung jener Regiſter
vorſtanden. 20 Provinzen und 64 Departements
mit 2500000 Einwohner haben 30 Senatoren und
90 Deputirte gewählt. Die Provinzen Tarapaca
und Autofagaſta mit 80000 Einwohnern, einer
kosmopolitiſchen Bevölkerung, welche 2 Senatoren
und 4 Abgeordnete zu wählen hatten, konnten die
Wahlen nicht vollziehen, weil die Küſte im Beſitze
der Aufſtändiſchen war. Dieſe haben das Geſchwader
und 2000 Mann Soldaten, konnten aber nur feſten
Fuß faſſen, ſo weit ihre Kanonen reichten. Die
Nachricht von der Beſttzergreifung von Atacama und
Chiloe iſt nicht wahr. Mit Ausnahme der Provinzen
Tarapaca und Autofagaſta iſt das ganze Land ruhig.
Die Nachricht von den Maſſenerſchießungen iſt falſch
wenn 200 Perſonen gefangen geſetzt worden ſind,
ſo war dies nur eine Vorſichtsmaßregel, um ſie an
der Begünſtigung der Revolution zu hindern.“
Der chileniſche Präſident hat auf Grund des chile
niſchen Zollgeſetzes alle Häfen nördlich von Caldera,
ſo lange dieſelben von den Aufftändiſchen gehalten
werden, für geſchloſſen erklärt. Bei Zuwiderhandeln
droht das präſidentielle Dekret mit Confiscation der
betreffenden Schiffe und deren Ladungen und macht
außerdem die Produzenten ſowie die Exporteure von
Salpeter für den Ausfuhrzoll verantwortlich.

Die britiſchen Colonien Auſtealiens
haben einen weiteren Schritt auf ihrem Wege zur
Bildung eines auſtraliſches Bundes gethan. Einem
Beſchluſſe der Conferenz gemäß, welche im Februar
v. J. in Melbourne tagte, traten im vorigen Monat
in Sydney Vertreter der Colonien zu einer ſogen.
Föderationsconvention zuſammen um über die Ver
faſſung des zukünftigen Bundes zu berathen und den
geſetzgebenden Körpern ihrer Heimathcolonien über
das Ergebniß zu berichten. Cin Ausſchuß dieſer
Convention hat jetzt nach einer Meldung der „Voſſ.
Ztg.“ den Entwurf einer Verfaſſung vollendet und
der Convention vorgelegt. Danach ſoll der neue
Bund den Namen „Commonwealth of Au-
ſtralia“ führen. Die Verfaſſung ſoll ſechs Monate
nach der Genehmigung durch das britiſche Parlament
in Kraft treten. Die Geſetzgebung wird der Königin,
einem Senat und einem Repräſentantenhaus über
tragen. Die Königin ernennt den Generalgouverneur,
deſſen Gehalt mindeſtens 10 000 Lſtr. jährlich beträgt.
Die Colonien werden den Namen Staaten führen.
Jn den Senat ſchickt jeder Staat acht Vertreter, die
von dem Parlament des betreffenden Staates auf
ſechs Jahre gewählt werden. Die Wahlen für das

Repräſentantenhaus finden alle drei Jahre ſtatt, und
Du numittelbar durch das Volk. Auf je 30000

ewohner ſoll ein Vertreter kommen. Jeder Senator
und jeder Abgeordnete erhält 500 Lſtr. jährliche
Diäten. Die Exekutivgewalt der Königin wird durch
einen Generalgouverneur ausgeübt weeden, welchem
ein Beirath von 7 Miniſtern zur Seite ſteht. Ehe
die Angelegenheit vor das britiſche Parlament kommt,
müſſen die geſetzgebenden Körperſchaften der einzelnen

Colonien die Verfaſſung genehmigt haben.

Dentſchland.

Berlin, 7. April. Der Kaiſer begab ſich
geſtern früh in Begleitung des Prinzen Hein
rich, des Generalfeldmarſchalls Grafen Moltke, des
Staatsminiſters v. Bötticher, des Admirals v. d.
Goltz, des Staatsſecretärs Hollmann, des Geheim
raths Bartels und der CanalCommiſſton von Kiel
nach Lebensau, um die Arbeiten am Nordoſtſee Canal
bis Rendsburg zu beſichtigen. Mit eigener Hand
begann der Kaiſer den Durchſtich bei Landwehr, nach
welchem die Waſſermaſſen in mächtigen Fällen in
das neue Canalbett eindrangen. Das Frühſtück
wurde in Königsförde genommen und dann die Fahrt
auf der Werftbarkaſſe bis Rendsburg fortgeſetzt.
Nachmittags 687, Uhr kehrte Se. Maj. nebſt ſeiner
Begleitung mit dem Hofzuge von Rendsburg nach
Kiel zurück. Der Kaiſer erfreut ſich des beſten
Wohlbefindens. So weit bis jetzt bekannt, dürfte
Se. Maj. vorausſichtlich morgen wieder in Berlin
eintreffen. Wie die Stralſ. Ztg. mittheilt, werden
die kaiſerlichen Prinzen auch in dieſem Sommer
wieder in dem rügenſchen Oſtſeebade Saßnitz Aufent
halt nehmen. Die Kaiſerin wird die diesjährige
Saiſon dagegen nicht in Saßnitz verbringen.
Prinz Friedrich Leopold wird in dieſem Sommer
wieder die durch den Prinzen Friedrich Karl ſeiner
Zeit hergeſtellten ſchwediſchen Blockhäuſer in Saßnitz
bewohnen.

(Die Sendung des Kreuzergeſchwa
ders nach Chile.) Sroßes Aufſehen hat die
geſtrige Meldung der Nordd. Allg. Ztg.“ hervor
gerufen, daß das zur Zeit an der chineſiſchen Küſte
befindliche Kreuzergeſchwader Befehl erhalten
habe, ſich nach Chile zu begeben. Noch am 43. März
hatte der Reichskanzler v. Caprivi dem Erſcheinen
eines deutſchen Geſchwaders an der chileniſchen Küſte
jeden praktiſchen Werth abgeſprochen. Anſcheinend
hat die ſeitens der Aufſtändiſchen erfolgte Beſchlag
nahme des deutſchen Kohlenſchiffes „Rajah“, obgleich
daſſelbe in Folge der Jntervention des engliſchen
Geſchwaders wieder freigegeben wurde, die Abſendung
des deutſchen Geſchwaders veranlaßt.

(Vom Fürſten Bis marck.) Die Bismarck
offiziöſe Münchener „Allg. Ztg.“ nimmt von der
Thatſache, daß Fürſt Bismarck ſeinen diesjährigen
Geburtstag ohne den Glückwunſch des Kaiſers
feiern mußte, in einem Tone Notiz, als ob es ſich
um etwas ganz Unerhörtes handle. Auffälliger wäre
es geweſen, wenn der Kaiſer einen Mann beglück
wünſcht hätte, der davon nur Gebrauch gemacht
haben würde, um den falſchen Schein hervorzurufen,
als ob Fürſt Bismarck in den beſten Beziehungen
zu dem Kaiſer und ſeinen Miniſtern ſtehe. Fürſt
Bismarck bedarf dieſes Scheines, um die Wähler
im 19. hannöverſchen Wahlkreiſe zur Vnterſtützung
ſeiner Candidatur zu verleiten. Alle Welt weiß jetzt,
daß die Gerüchte von einer Ausſöhnung des Fürſten
Bismarck mit dem Kaiſer und Herrn v. Caprivi
jeder thatſächlichen Grundlage entbehren.

(Zu den Handelsvertrags- Verhand
lungen.) Angeſichts des deutſchöſterreichiſchen
Handelsvertrags haben ſich die franzöſiſchen Schutz
zöllner, die noch im vorigen Jahre für die Aufhebung

des Art. I des Frankfurter Friedens
ſchwärmten, mit der in dieſem Artikel enthaltenen
Meiſtbegünſtigungsklauſel plötzlich ausgeſöhnt. Beim
Begräbniß des früheren Finanzminiſters Pouyer
Quertier, der im Jahre 1871 an den Verhandlungen
über den Abſchluß des Frankfurter Friedens theil
genommen hatte, ſagte Senator Buffet u, g.: der
Artikel I des Frankfurter Friedens ſei eine lichtvolle
Eingebung geweſen denn er habe bereits 20 Jahre
im Voraus den Abſchluß eines öſterreichiſch deutſchen
Zollvereins bekämpft. Senator Buffet ſcheint zu
glauben, daß dieſe „lichtvolle Eingebung“ dem ſchutz
zöllneriſchen PouyerQuertier zu verdanken ſei. Das
iſt ein Jrrthum. Die unkündbare Stipulation, daß
die beiden Staaten ſich in Zukunft auf dem Fuß der
meiſtbegünſtigten Nationen behandeln ſollen, hat nicht
PouyerQuertier, ſondern Staatsminiſter Delbrück
in den Frankfurter Vertrag hineingebracht und damit
einen unüberſteigharen Damm gegen ſchutzzöllneriſche
Uebertreibungen, Differentialzölle und dergl. auf
genommen.

(Zum Arbeiterſchutzgeſetz.) Der Reichs
anzeiger giebt dem dringenden Wunſch Ausdruck,
daß der Reichstag die Berathung des Arbeiter
ſchutzgeſetzes, die am 7. April fortgeſetzt wird,
möglichſt raſch erledigen möge. Die Vorarbeiten
für die Ausführung ſeien ſo zahlreich und ſo
zeitraubend, daß es nur bei baldiger Verabſchiedung
des Geſetzes möglich ſein werde, den Zeitpunkt des
Jnkrafttretens deſſelben auf den 1. Januar 1892 feſt
zuſetzen. Daß die Berathung der Vorlage nach
Möglichkeit beſchleunigt werden müſſe, iſt auch unſere
Anſicht aber bei keinem anderen Geſetze iſt die Ge
fahr, welche durch Ueberskniebrechen entſteht, ſo groß,
wie bei dieſem, wo es ſich um die complicirteſten
Verhältniſſe zwiſchen Arbeiter und Arbeitgeber handelt.
Es iſt richtig, daß das in Rede ſtehende Geſetz dem

Reichstage vor Jahresfriſt zugegangen iſt.
Thätigkeit des Reichstags aber wurde bekannt
zunächſt durch das neue Militärgeſetz und ſonſt
dringliche Vorlagen ſo verzögert, daß die Commiſſi

trotz faſt täglicher Sitzungen nicht einmal die erſte
Leſung vor der Vertagung der Herbſtſeſſion erledigen
konnte. Die Herbſtſeſſton hat am 17. November be,
gonnen. Am 17. Januar lag der Bericht der
Commiſſton dem Plenum vor. Die zweite Be
rathung des Etats zwang das Haus, die Arbeiter
ſchutzvorlage bis zum 12. Februar hinauszuſchieben
bis zum 28. Febr. wurde ein Theil der Vorlage
durchberathen. Dann mußte mit Rückſtcht auf die
Etatsberathung die Berathung abgebrochen werden
Die Fortſetzung derſelben ſteht auf der Tagesordnung

der nächſten Sitzung am 7. April. Wenn dir
Bundesrath den Wunſch hat, die Erledigung des
Geſetzes zu heſchleunigen, ſo kann er dazu weſentlich
beitragen, indem er die in der Commiſſton erzielte
Verſtändigung nicht weiter in Frage ſtelit.

(Colonitalpolitik.) Der Gouverneur
von Deutſchoſtafrika, Herr v. Soden, ſollte nach
einer Meldung des „Berl. Ztg.“ aus Sanſibar an
Montag mit dem deutſchen Reichspoſtdampfer „Reichs
tag“ in Tanga, dem nördlichſten Hafen Deutſch
oſtafrikas, eintreffen und nach feiterlichem Empfang
daſelbſt ſich ſofort an Bord des Kreuzers Schwalbe
begeben und nach Dar es Salagam, dem Sitz des
Gouvernements, weiter fahren, um dort die Regierunge
geſchäfte zu übernehmen. Herr v. St. Paul. Jllaire,
Generalvertreter der deutſchoſtafrikaniſchen Geſellſchaft

iſt am 3, d. M. nach Europa abgereiſt. Majot
v. Wißmann ſcheidet, wie aus den jüngſten Er
nennungen von Beamten für DeutſchOſtafrika her
vorgeht, zum 1. April aus dem Reichsdienſte aus
Man hatte ihm, ſo ſchreibt die „Hreuzztg.“, die
Stellung eines „Commiſſars zur Verfügung des
Gouverueurs“ ebenfalls zugedacht das Amtoblatt
hat aber nur die Ernennung des Dr. Peters zu
dieſem Poſten veröffentlicht. Wahrſcheinlicherweiſe
hat Major v. Wißmann ein bezügliches Anerbieten
abgelehnt, oder er kehrt binnen kurzem, wie berells
hierher gemeldet wurde, nach Deutſchland zurück;
dann könnten mit ihm etwaige Unterhandlungen ein

geleitet werden. An dritter Stelle war bekanntlich
auch Dr. Emin Paſcha als Commiſſar in Ausſicht
genommen die Angelegenheit hat offenbar deshalb
nicht zur Erledigung gelangen können, weil derſelbe
ſeinen früheren Abſichten entgegen nicht zur Küſte
zurückgekehrt, ſondern am Victoria Nyanſa geblieben
iſt. Die nothwendigen Verhandlungen mit ihm dürfte
Frhr. v. Soden einleiten.

Prsvinz und Umgegend
W. Halle, 7. April. Jn hieſtiger Stadt wird

eine Petition an den Reichstag wegen der
Sonntagsruhe der Handlungsgehülfen
erlaſſen. Die Petition bittet im weſentlichen um
Schluß der Geſchäfte Sonntags um 2 Uhr und die
vollſtändige Sonntagsruhe an den erſten Feiertagen
der hohen Feſte. Jm Jntereſſe der Sache machen
wir darauf aufmerkſam, daß dieſe Petition an der
ſich eder Kaufmann betheiligen ſollte, bei den Herren
Steinbrecher Jasper (Markt und Geiſtſtraße),
Paul Grimm (Ulrichſtraße), Julius Herbſt (Ranniſche
Straße) und Rud. Jacobi (Brunnenplatz) zur Unter
ſchrift während der nächſten Tage ausliegt.

t Ein erſchütternde Unglücks fall ſpielte ſich
Montag Nachmittag bei Abfahrt des nach Halle
beſtimmten Perſonenzuges auf Bahnhof Falkenberg
ab. Ein Fahrgaſt gerieth unter die Räder und wurde
durch Ueberfahren auf der Stelle getödtet. Der
Verunglückte iſt der Wollreiſende Ludwig Schilling
aus Quedlinburg. Vermuthlich hat derſelbe noh
den Zug beſteigen wollen, als ſich berſelbe bereits in
Bewegung befand, denn es iſt geſehen worden wie
er auf den Zug zulief. Bei dem Verſuche, da
Trittbrett eines Wagens zu erreichen, iſt er unket
den Zug geſtürzt. Ein Selbſtmord, an den man
zunächſt dachte, ſcheint alſo ausgeſchloſſen. Bei den
Verunglückten wurden u. a. Fahrkarten Leipzig
Falkenberg und Falkenberg Rieſa, 174 Mk. Geh,
goldene Uhr vorgefunden. Das Alter des Mann
war nicht zu beſtimmen, da derſelbe beſonders an
Kopfe ſchwer verſtümmelt war.

t Die königl. Gewehrfabrik zu Erfurt hat nach
der S.Ztg. die von den Arbeitern zu beachtende
Hausordnung dahin erweitert, daß Jeder die ſofortige
Entlaſſung zu gewärtigen hat, wenn bekannt wird,
daß er einem ſozialdemokratiſchen Vereine angehört,
für einen ſolchen wirbt oder Beiträge ſammelt c.

Einen Beweis ſchönen Gemeinfinnes hat nah
einer Mittheilung des Oberbürgermeiſters Staude in
der letzten Sitzung der Halleſchen Stadtverordneten
Verſammlung der in vergangener Woche dort ver
ſtorbene Rentner Theodor Schmidt, welcher ſich
auch in ſeiner Eigenſchaft als Armenvorſteher lang
Jahre hindurch um das ſtädtiſche Gemeinweſen ver
dient gemacht hat, dadurch gegeben, daß er ſel
ganzes Vermögen letztwillig der Stad
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zu Wohlthätigkeitszwecken vermacht hat.
Ueber die Höhe des Vermächtnifſes iſt Näheres noch
nicht mitgetheilt worden, doch dürfte ſich die Summe
auf etwa 150 000 Mk. belaufen.

Die Strafkammer des Halleſchen Landgerichts
verhandelte dieſer Tage unter Ausſchluß der Oeffent
lichkeit einen Fall von Majeſtätsbeleidigung.
Es erfolgte Verurtheilung des Schneiders Ernſt
Steenbock in Halle, von der Jnſel Seeland ge
bürtig, 34 Jahre alt, wegen dieſes Vergehens zu
einem Jahr Gefängniß. Jn der Begründung hieß
es, daß das Vergehen am 18. Jan. d. J. hier be
gangen worden und zwar in einer Weiſe, daß da
durch Arbeiter hätten aufgereizt werden ſollen, ſowie
daß die Perſon des deutſchen Kaiſers ſchmählich
herabgeſetzt worden. Hiergegen müſſe energiſch ein
geſchritten werden, weshalb auch, obgleich der An
geklagte bisher unbeſtraft, jenes Strafmaaß fur an
gemeſſen zu erachten ſei.

Wie der M. Ztg. nach Mittheilung von an
geblich berufenſter Seite geſchrieben wird, iſt nunmehr
der Beſuch des Kaiſers in Erfurt endgiltig
feſtgeſtellt, nachdem die Frage der Unterkunft des
kaiſerlichen Hauptquartiers in den letzten Tagen ge
regelt worden. Mit dem Kaiſer wird auch die
Kaiſerin in Erfurt wohnen, welche dem Gange
der von Erfurt gegen Caſſel vorſchreitenden Manöver
an der Seite ihres Gemahls folgen wird. Für
Erfurt werden die betreffenden Tage, 14., 15. und
16, September, zu hohen Feſttagen ſich geſtalten.

Der Kriegerverein Pößneck ſchloß ein
Mitglied, Gerber Hauer, aus dem Verein aus,
da der Betreffende in einer Verſammlung bei der
Reichetagewahl ein Hoch auf den ſozialdemokratiſchen
Candidaten Reißhaus ausgebracht hatte.

Jn Magdeburg entſtand nach einer Meldung
der S. Ztg. am Montag Abend nach 9 Uhr in einem
Nebengebäude des Domes Feuer, durch welches
leider u. a. die ſtädtiſche Kunſtſammlung
total vernichtet wurde. Auch das Staatsarchiv
war in hohem Maaße gefährdet. Der werthvollſte
Theil deſſelben war nur durch einen Brandgiebel von
dem Feuer getrennt. Um 12 Uhr nachts war die
Feuerwehr noch mit zwei Dampfſpritzen in vollſter
Thätigkeit.

4 Jm Nachlaß einer alten Almoſenempfänge
rin in Dresden wurde ein Vermögen von über
100 000 Mk. in Werthpapieren c. vorgefunden.

4 Der Schnellläufer Dibbels wurde vor
einigen Tagen in Döbeln, nachdem er 25 mal
um den dortigen Niedermarkt gelaufen war, tödtlich
vom Schlage gerührt. Wenige Tage vorher war
Dibbels, wie mitgetheilt, in Oſchatz von einem Sol
daten im Wettkampf beſtegt worden.

Lwsalnesehrieht g.
Merſeburg, den 8. April 1891,

Jn den Bahnhofswirthſchaften des
Eiſenbahndirectionsbezirks Erfurt, mit
Ausnahme ber Bahnhofswirthſchaften von Berlin,
iſt jetzt eine bereits im October v. J. erlaſſene Ver
fügung in Kraft getreten, die vom Publikum wie
von den Bahnhofswirthen mit wenn auch nicht nach
Leiden Seiten gleichen, ſo doch auf jeder Seite un
getheilten Empfindungen begrüßt werden wird. Nach
dieſer Verfügung und nach den geſtern entſprechend
geänderten Preisliſten der Bahnhofswirth
ſchaften müſſen dieſe 0,3 l Lagerbier für 10 Pf.,
bisher 15 Pf., 0,5 l Lagerbier für 15 Pf., bisher
20 Pf., abgeben. Ebenſo iſt der Verkaufspreis für
9,3 1 echt bayriſch Bier, das bisher 20 Pf. koſtete,
auf 15 Pf. herabgeſetzt worden, während das
halbe Liter jetzt wie vorher 25 Pf. koſtet. Es iſt
das die dritte Preisherabſetzung, die den Bahnhofs
wirthſchaften im Jntereſſe des Publikums vorgeſchrieben
wird. Die erſte Herabſetzung lag in der Vorſchrift
des Gebrauchs größerer Gläſer beim Bierverkauf,
die zweite in der beziehungsweiſen Ermäßigung des
Kaffeepreiſes.

Die von der Behörde in Ausſicht genommene
umfangreichere Sonntagsruhe für Beamte
der ſtaatlichen Eiſenbahnen iſt mit letztem
Sonntage eingeleitet, indem vier bis jetzt im Fahr
Plane vorkommende Güterzüge auf der Halle
LeipzigEiſenacher Strecke eingeſtellt wurden. Das
Bei dem ſonſtigen Betriebe dieſer Züge beſchäftigte
Perſonal war alſo dienſtfrei.

Wie alljährlich am Montag nach Kleinpfingſten,
ſo wurde auch diesmal vorgeſtern hierſelbſt der dies
Kährige Convent der Wittwen und Waiſen
kaſſe für Lehrer und Kirchenbeamte inner
Halb des ehemaligen Stiftes Merſeburg ab-
gehalten. Die Kaſſe hatte nach der Hall. Ztg. im
abgelaufenen Verwaltungsejahre eine Einnahme von
6614,46 Mk., eine Ausgabe von 4580,10 Mk.,
einen Beſtand von 2034,36 Mk. und ein Vermögen
von 71034,36 Mk. Die Zahl der Mitglieder,
welche ſich aus ſtiftiſchen, außerſtiftiſchen und in
Stiftsſtellen emeritirten Lehrern und Kirchenbeamten
Zuſammenſetzen, betrug 161. Es kamen im letzten

Verwaltungsjahre bei der Kaſſe nur 2 Sterbefälle
vor, deren Hinterbliebene je 100 Mk. Begräbnißgeld
und 600 Mk. Aueſteuer erhielten. Die Kaſſe dürfte
eine der älteſten derartigen Kaſſen in unſerer Gegend
ſein. Sie wurde bereits im Jahre 1716 unter der
Regierung des Herzogs Moritz Wilhelm von Sachſen
Merſeburg fundirt. Später gerieth ſie aus unbe
kannter Urſache einige Jahre in Verfall und wurde
erſt im Jahre 1762 unter der Regierung Friedrich
Auguſt III,„ Kurfürſten von Sachſen und Königs
von Polen, wieder erneuert. Seit vorigem Jahre
beſitzt die Kaſſe ein neues Statut, welches den Pflichten
und Rechten der Mitglieder mehr entſpricht. Das
Gebiet der zur Kaſſe gehörigen Stiftsſtellen erſtreckt
fich namentlich auf die Ephorien Merſeburg Stadt
r Land, Lauchſtädt, Lützen, Schkeuditz, Pegau und

eipzig.

Ans den Kreiſen Merſeburg u. Querfurt
s Lützen. Jm benachbarten Groß Görſchen tagte

am Sonntag, wie die S.Ztg. berichtet, die erſte
diesjährige Bezirksverſammlung des Lützener
Schlachtfeld-Bezirks vom Deutſchen Krieger
bund. Nach dem Geſchäftsbericht umfaßt der Bezirk
gegenwärtig 13 Vereine mit 652 Mitgliedern und
2 Ehrenmitgliedern. Die Einnahme betrug 401,60 Mk.,
die Ausgabe 271,79 Mk. Als Vertreter auf dem
Abgeordnetentage in Halle wurde der Bezirksvorſteher
Sturtz gewählt. Wetter beſchloß die Verſammlung
die Errichtung einer Sanitätskolonne, zu welcher
26 Mitglieder ihren Beitritt erklärten. Die dies
jährige Bezirksfeſtlichkeit findet in Räpitz, die nächſte
Bezirksverſammlung in Röcken ſtatt. Bezüglich der
Theilnahme an der Kaiſer-Parade bei Erfurt konnte
noch nicht Beſchluß gefaßt werden, da nähere Mit
theilungen über Geſtaltung derſelben noch ausſtehen.
Doch wird der Bezirk durch Abordnungen an der
Parade wie auch bei dem in Ausſicht ſtehenden Kaiſer
beſuche in Halle vertreten ſein.

s Eines der älteſten Gebäude in Freyburg a. U.,
die hinter der Kirche liegende Rectorei (die aber ſchon
längſt nicht mehr für ihren urſprünglichen Zweck
benutzt wird), ſoll demnächſt umgebaut werden. Sie
wurde 1617 auf den Grundmauern der bis 1539
von dem katholiſchen Vikar benutzten Wohnung auf-
gebaut, wobei die Maurerarbeiten an Hans Reiß
müller aus Naumburg verdungen waren.

Vermiſchtes.
(Akt kaiſerlicher Huld.) Nach dem K. Tgbl. iſt

für die Arbeiter derjenigen Kieler Werft, welche in der
kürzeſten Friſt das erſte der neu zu erbauenden Panzerſchiffe
der Siegfried- Klaſſe fertig ſtellen, eine Prämie von 10 000 Mk.
ausgeſetzt.

(Jnfluenza.) Aus London theilt man mit: Wie
aus Chicago gemeldet wird, ſind in der letzten Woche da
ſelbſt 951 Perſonen an der Jnfluenza geſtorben. Die Aerzte
erklären, daß die Jnfluenza im Abnehmen begriffen ſei.

Ruſſiſcher Grenzverkehr.) Wie angenehm
unſer „freundnachbarlicher“ Verkehr mit Rußland zuweilen
zu werden vermag, zeigt wieder ein Vorkommniß, das
jedem nach Rußland Reiſenden zur Warnung dienen möge.
Vorigen Montag reiſte ein Bewohner aus dem Kreiſe
Mogilno, Provinz Poſen, nach Slupce, der nächſten ruſſiſchen
Stadt. Der Mann trug gegen 300 Mk. deutſches Geld bei
ſich. Als die ruſſiſchen Beamten dieſes Geld fanden, wurde
es auf Grund einer Beſtimmung, die das Einbringen von
mehr als 10 Rubel in ausländiſchem Silber verbietet, be
ſchlagnahmt und der Beſitzer überdies mit einer Geldſtrafe
von 300 Mk. belegt da dieſer die Summe nicht erlegen
konnte, verhaftete man ihn. Am nächſten Tage gelang es
ihm, zu entweichen und wieder nach ſeiner Heimath zu
gelangen.

Eiſenbahnunfall.) Sonnabend Abend entgleiſte
in der Nähe des Bahnhofs in Toulouſe eine Lokomotive
und mehrere Waggons, dieſelben ſtürzten den Bahndamm
hinunter. Drei Bahnbeamte wurden verwundet, zahlreiche
Paſſagiere erlitten leichtere Beſchädigungen.

(Jm Löwenkäfig.) Jm Circus Gandolfo zu Gre
noble erwürgte nach der „Voſſ. Ztg.“ am Sonntag während
der Vorſtellung eine Löwin die 19jährige Schweſter des
Beſitzers, die zum erſten Mal in den Löwenkäfig getreten war.

(Ein ſtarker Erdſtoß), welcher ſich bald darauf
ſchwächer wiederholte, wurde am Sonnabend Mittag um
13, Uhr in der italieniſchen Stadt Rimini am Abdriatiſchen
Meer verſpürt.

(Die Erinnerung an ein folgenſchweres
Verbrechen), welches vor 16 Jahren Deutſchland in
Aufregung verſetzte, unſägliches Unheil anrichtete und ſeinem
Urheber nicht den geplanten Vortheil, ſondern den Tod
brachte, die That des Maſſenmörders Thomas, taucht in
einer Abrechnung wieder auf, die der Verein für die da
maligen Opfer dieſer Tage veröffentlicht hat. Die deutſche
Wohlthätigkeit hat ſich, dem Umfange des Unglücks ange
meſſen, in großartiger Weiſe bewährt in kürzeſter Friſt
waren für die durch die Exploſion in Bremerhaven und den
Untergang der „Deutſchland“ Geſchädigten durch Samm
lungen 455 423 Mk. zuſammengebracht, welche Summe nach
dem Bericht durch Zinszuwachs auf 636 044 Mk. ſich ge
hoben hat. Hiervon ſind an einmaligen Unterftützungen
74350 Mk., an jährlichen Unterſtützungen 318917 Mk. und
für Kinder Ausſtattungen 44400 Mk. gezahlt. Der Ver
mögensſtand beziffert ſich heute auf 189609 Mk. Da
ſämmtliche bei den gräßlichen Vorgängen verwaiſten Kinder
das 14. Lebensjahr überſchritten haben, ſo iſt der Kinder
Ausſtattungsfonds durch Belegung der Gelder, je 400 Mk.
für das Kind, bei der Sparkaſſe erſchöpft. Zu unterſtützen
bleiben noch 4 Männer und 30 Frauen.

(Zur Spionenriecherei in Frankreich) erhält
die „Köln. Ztg.“ einen neuen Beitrag, dem wir folgendes

entnehmen Auf einer Oßerreiſe nach Deutſch und Fran
zöſiſch- Lothringen wurde ich mit einem Freunde am 29. März

in ConflansJarny (Departement Meurthe- et Moſelle) von
einem franzöſiſchen Kriminalpoliziſten als Spione feſtgehalten
und an der Forſetzung der Reiſe verhindert. Wir hatten
am 28. März bei Batilly zu Fuß die Grenze überſchritten,
nahmen von hier ans die Eiſenbahn nach Verdun und mar
ſchirten am folgenden Morgen von Verdun auf der Land
ſtraße nach Etain. Jn Conflans, beim Wechſeln des Zuges,
erfolgte die Verhaſtung, die ein anderthalbſtündiges Verhör
nach ſich zog. Erſt nachdem wir unſere Unſchuld durch
unſere Päſſe und ſonſtigen Pupiere auf geradezu erdrückende
Art bewieſen hatten, mußte der Commiſſar ſeinen Jrrthum
eingeſtehen. Jetzt aber, als wir ihm ſagten, daß wir den
nächſten Zug nach Nanch nehmen würden, erwiderte er:
Jch kannn Jhnen nur rathen, den nächſten Zug an die
Grenze zu benutzen. Eine halbe Stunde vor Abgang des
Zuges erſuchte uns der Comm ſſar, den Zug zu beſteigen
Wir paſſirten dann Batilly, die nächſte und letzte franzöſiſche
Station, wo ſich ein Beamter nochmals überzeugte, ob wir
noch im Wagen waren.

(Ein unfrankirtes Geſchenk.) Kürzlich wurde
berichtet, daß Fürſt Bismarck wohl zum erſten Mal in
ſeinem Leben ſeinen Verehrern ein Geſchenk gemacht hat,
und zwar einem Dortmunder Comitee Bäume aus dem
Sachſenwald für einen Kaiſer Wilhelms-Hain. Nun ſind
aber, wie man der F. Ztg. aus Dortmund von mehreren
Seiten ſchreibt, beſagte Bäume unfrankirt, mit 24,35 Mk.
Transportkoſten belaſtet, in Dortmund angekommen.
Ein bösartiger Freiſinniger hat damit allerdings eine Wette
gewonnen. Als die Wogen der Begeiſterung unter den
„Nationalen“ auf die Nachricht von dem bevorſtehenden
Eintreffen des Geſchenks hochgingen, ſchloß derſelbe eine
Wette ab, daß das Geſchenk nicht franko in Dortmund ein
treffen werde.

(Wegen Soldatenmißhandlung) iſt nach der
„Düſſeldorfer Volkszeitung“ ein Unteroffizier vom 39. Fuſ.
Reg. zur Degradation und zu 18 Monaten Feſtungshaſt
verurtheilt worden. Die Mißhandlungen, deren der Ver
urtheilte ſich ſchuldig machte, ſind theilweiſe derart, daß ſie
ſich der öffentlichen Wiedergabe entziehen

(Senſatonelle Verhaftung) Jn Bbrſenkreiſen
erregt die am Freitag erfolgke Verhaftung des Bankiers
P. Polke in Berlin gewaltiges Aufſehen. Der Verhaftete,
welcher ſeit längen Jahren dortſelbſt ein größeres Bankge
ſchäft betreibt, wird beſchuldigt, gegen S 249d 2 des Aktien
geſetzes vom 18. Juli 1884 verſtoßen zu haben. Der letztere
droht Gefängniß bis zu 1 Jahr oder Geldſtrafe bis zu
10000 Mk. demjenigen an, welcher in betrügeriſcher Abſicht
auf Täuſchung berechnete Mittel anwendet, um auf den
Kurs von Aktien einzuwirken. Der Verhaftete ſoll in den
von ihm herausgegebenen Bbrſenberichten ſolche Mittel an
gewendet haben. Die Anzeige gegen thn ſoll von einem ſeiner
Beamten eingereicht worden ſein, gegen welchen wegen einiger
Unregelmäßigkeiten ein Strafverfahren eingeleitet worden
iſt. Daß die Staatsanwaltſchaft die Angelegenheit für eine
ſchwerwiegende hält, geht aus der Thatſache hervor, daß die
ſämmtlichen Bücher des Angeklagten mit Beſchlag belegt
worden ſind und der Vertheidiger deſſelben vergeblich den
Verſuch machte, gegen Stellung einer baaren Bürgſchaft von
200000 Mk. die Haftentlaſſung des Angeklagten zu erwirken.

(Die längſte Brücke der Welt) wird in dieſem
Jahre die Provinz Oſtpreußen erhalten. Zu ihrer Er
bauung wird nicht Eiſen oder Stahl, ſondern nur Holz ver
wendet werden, und zwar deshalb, weil ſie nicht ſchwer ſein
darf, aber doch fähig ſein muß, große Laſten zu tragen. Es
ſoll nämlich, wie der „Königsb. Allg. Ztg.“ berichtet wird,
im großen Moorbruche, einer Forſt zwiſchen Wehlau und
Labiau, vom Königsberger Pionier-Bataillon eine über ſieben
Kilometer lange Moorbrücke aus gefällten Bäumen errichtet
werden. Dieſer Brückenbau iſt eine Uebungsarbeit für die
Pioniere, wird aber auch zugleich zur Erleichterung des Ver
kehrs dienen, zumal das Bauwerk ſtehen bleibt.

(Ueberraſchende Wirkungdes Knixens.) Eine
in der Umgegend von Potsdam ſehr bekannte, aus dem
Mecklenburgiſchen ſtammende 78 jährige Botenfrau, die täglich
5 bis 6 Stunden marſchirte, wurde von dem Prediger des
Dorfes, dem ſie jeden Morgen um 6 Uhr ſeine Briefſchaften
überbringt, gefragt, wie es zugehe, daß ſie bei ihrem hohen
Alter noch ſo rüſtig ſei? „Ja ſethen's, Herr Paſtar“, er
widerte die alte Frau in ihrem Mecklenburger Platt, „dat
hat all ſinen gauden Grund. Als ick dunn noch als blut
junge Diern' bi den Herrn Lieutenant v. R. im Dinnſt ſtand,
da hett de to mi ſeggt: Lowiſing, hett hei ſeggt, wenn Du
immer hübſch gelenkig und elaſtiſch bleiben willſt, dann
mußt Du alle Morgen, eh Du was Anderes thuſt, fünfzig
tiefe Knixe machen. Un ſeihen's, Herr Paſtur, det hew ick
dhaun. Alle Morrn's, wenn ick upſtahn bün, denn hew ick
fufzig Mal 'n deipen Diener macht, und darun bün ick mit
meine 78 noch ſo hellſchen flink up de Bein!“ Sprache und
lief wie eine Zwanzigjährige davon.

BörſenBerichte.
Halle, 7. April 1891.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 kg
netto. Weizen, ſehr feſt, 195 bis 207 Mk., feinfter aus
wärtiger über Notiz, Rauhweizen 190 bis 198 Mk. geringersSorten billiger. Roggen, feſt, 178 bis 183 Mk. Lerke
ruhig, Brau 169 bis 176 Mk. feinſte feinfarbige 177 biit
183 Mk., Futter 145 bis 160 Mk. Hafer, feſt, 1566
bis 160 Mk. Mais, amerikaniſcher ed, ohne Angebot,n e a is

netto, 40--42 Mark.Kilo Inhalt per 100 Kilo netto, Halleſche pa. Weigen, gefragt

465,00-46,00 Mk., abfallende Sorten billiger. Preiſe per
100 kg netto. Linſen 16--38 Mk. Bohnen 19--21, u
pinen Kleeſaaten. Rothklee 90--130 Mk., Weiß
klee 60--120 Mk. Schwediſcher Klee 80--140 Mk.
Esparſette 25--37 Mk., Mohn, blau, 53-—65,00 Mk.
Futterartikel feſt. Futtermehl 15,60 16,60 Mk.
Roggenkleie 11,75--13,50 Mk. eizenſchalen 10,75
bis 11,35 Mk. Weizengrieskleie 10,75 bis 11,25 Mt.
Malzkeime, helle 10,00 bis 11,00 Mk., dunkle 8,00 bis
9,00 Mk. Oelkuchen 11,50 bis 13,00 Mk. Malz 39,00
bis 31,00 Mk. Rüböl 60,00 Mark. Petroleum 24 75
Mk. Solarsl, 0,835/300, ſehr feſt, 16,50 bis 17,00 Mt.
Spiritus, 10,000 Liter-Proz. feſt, Kartoffel wir
50 Mk. Verbrauchsabgabe 73,20, mit 70 Mk. Verbrauchs
abgabe 53,40 Mk.

Halle, 7. April. (Bericht über Heu und Stroh
Sämmtliche Preiſe für 50 Klgr. RoggenLangſtroh
(Hanbdruſch) 3,50—8,30 Mk Maſchinenſtroh U75 bis
2,25 Mk. Wieſenhen 3,50-3,50 Mk. Kleehen 3,00
bis 8,50 Mk. Torfſtreu 1,40-1,65 M.



Anzeigen
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Nobiliar- Auction.
Sommabemeil dem I1. d. F. vom

Vormittags 9 Uhr am, verſteigere ich
wegzugshalber im Casimo, vor dem Söxti
khore hier, 8 Tiſche, 2 Tafeln, ca. 40 Stühle,
2 Kleiderſchränke, 1 Schreibſecretair, Sophas,
Spiegel, 1 Regulator, 2 Hängelampen, 4 Küchen
ſchränke, 1 gr. Partie Parzellan, Bierſeidel, 1
Bierapparat, 1 Grude, 2 Bettſtellen mit Ma
kratzen, Federbetten, Wäſche 1 Faß Wein, 1
Fäßchen Jngwer, leere Fäſſer, Flaſchen und
dergl. mehr meiſtbietend gegen Baarzahlung.

Merſeburg, den 7. April 1891.
Carl Rindſleiſch,

Auctions-Commiſſar und Gerichts Toxator.

VWNachlass- Auction.
Am Sonnabend den II. d. M.,

von vormittags 9 Uhr am, werde
ich im Locale Zur guten Ouelle, Saal-
ſtraße Nr. 9, div. Nachlaßgegenſtände, als:

Betten, Bett Tücher, Bett Bezüge, Bett
ſtelle, Schränkchen, Kommoden, Reiſekörbe,
1 Matratze, div. getragene Kleidungsſtücke,
Küchengeräthe u. dergl. mehr,

öffent ich meiſtbietend gegen Baarzahlung ver

ſteigern
Gegenſtände zur Mitverſteigerung

werden noch angenommen.
Merſeburg, den 7. April 1891.

Friüedl. VI. um.

Licitation,
Sonnabend den 11. d.

nachmittags 3 Alhr,
ſollen die Dammbrüche der Gemeinde und
des Ritterguts Creypau zum Ausbau an
Ort und Stelle vergeben werden.

Aus rewegen Umbau des Ladens nur heute Mittwoch den Z. und morgen
Donnerstag den 9 April zu coloſſalen noch nie dageweſenen billigen Preifen,
von langen und kurzen Weichſel-Pfeifen, Spazierſtöcken, Cigarren

Hoſfimannm, Neumarkßt 63.

im Hauſe gewährt.
Curſus auf Wunſch Stellennachweis.

Alles Nähere durch

Burchführeunmng.
Grümecll. Unterricht in der landwirtöſch. und kaufm. Buchführung wird

Herren und Damen (in getrennten Curſen) ertheilt und Meldungen hierzu vom Unter
zeichneten entgegen genommen. Eintritt kann jeder Zeit erfolgen und wird auf Wunſch Penſion

Dauer der Lehrcurſe 4—-8 Wochen. Honorar gering.

Reueinrichtungen von Büchern und deren Führung, namentlich für Landgüter, werden
billigſt ausgeführt. Sprechſt.: Vorm. 8--12, nachm. 1-—5 reſp. 7--10 Uhr.

Nach beendetem

Dewütz, Halle a/S. Dryanderſtr. 18.
Ein Transport hochtragender Kühe und

Kalben, ſowie neumilchender Kühe mit den
Kälbern iſt eingetroffen.

Otto G an.
S Herrſchaftliche

Wohnung sofort oder I. Juli zu be-
zieben. Zu erfragen bei Jul. Mehme.

Ein Logis, Stube Kammer und Küche, zu
vermiethen und 1. Juli zu beziehen

Friedrichkraße Nr. 7.

Ein Logts iſt zu vermiethen und ſofort
oder ſpäter zu beziehen

Gotthardtsſtraßße 37.
Das bisher von Frau Dr. Dürbeck be

wohnte Logis, beſtehend aus 2 Stuben, Kam
mer, Küche, verſchließb. Vorſaal und Zubehbr,
iſt fortzugshalber zu vermiethen und am 1.
October event. auch ſchon am 1. Juli zu be
ziehen Weiße Mauer 2, 1 Tr.

2. Etage, ben. aus 3 Srt, 2 K., Küche,
Speiſek. u. Zubehör, zum 1. Oct. ev. 1. Juli
beziehbar Karlſtraße 5.

Ein Logis, Stube, 2 Kammern und Küche
und ein Logis, Stube, Kammer und Küche mit
Zubehör, zu Johanni zu beziehen bei

Ang. Peuſchel, Teichſtraße 10.

Dienſtag den 7.
d. M. iſt ein Trans

portoſtpreußiſcher
Pferde eingetrof

fen und ſteht preiswerth zum
Verkauf.
Ahnert, Merſeburg.

Eine Wohnung von 2 Stuben, Kammer,
Küche und Zubehör iſt zu vermiethen und 1.
Jvli zu bezieben Friedrichſtraße 19

Ein Logis zu vermiethen. Näheres
große Sixtiſtraße 7.

Ein kleines Logis zu vermiethen und ſofort
oder 1. Juli zu beziehen

kleine Sixtiſtraße 7.
2 Logtis ſind ſofort oder ſpäter zu ver

miethen PReumarkf 74.
Ein Logts iſt zu vermiethen

Brauhausſtraße 5.

1 Bügelofen,
gut erhalten, iſt preiswerth zu verkaufen durch

Albert Bohrmanmn-
Ein wachſ. Kettenhund
(mittelgroß zu verkaufen

J Friedrichſtraße 7.Eſ 7des große Trommel See n
ver änderungshalber ſofort zu verkaufen

4 Neumarkat I.Jwei große Klhe mit Kälbern

ſtehen zu verkaufen Möllkaumu Nw. F.

Gut erhaltener Kinderwagen
und eine Partie Weißwein Flaſchen billig zu
verkaufen Weiße Mauer 4.

18,000 Mark.
Achtzehutauſend Mark werden zur zweiten

Stelle ſofort oder zum 1. Juli er. zu leihen
geſucht. Näheres in der Exped. d. Bl
2300 M ß ſind ſofort oder ſpäter aufſt Sicherheit auszuleihen,

Auch iſt daſelbſt eine freundliche Stube an
einen Herrn zu vermiethen.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

1 Logis an ruhige Leute zu vermiethen
und 1. Juli zu beziehen Breiteftr. 3.

Ein Logis mit Zubehör von jetzt ab zu
vermiethen und 1. Juli zu beziehen

Jobannisſtraße 3, 1 Tr.

Ein Familteniogts und eins für einzelne
Perſon iſt zu vermiethen

Unteraltenburg 63.

LogisVermiethung.
Annenſtraße Nr. 8 iſt eine größere

freundliche Familien Wohnung zu vermiethen
und ſogleich oder ſpäter zu beziehen. Zu er

fragen bei F. Klee, part.
Etne Wohnung von 2 Stuben, Kammer,

Küche und Zubehbr (Waſſerleitung) iſt zu ver
miethen und 1. Juli zu beziehen

Breiteſtraßze 17.
Saalftraße Nr. 3 iſt ein kleineres Logis,

als Stube, K. K. an eine einz. Perſon od. kleine
ruhige Familie für 16 bie 90 Thlr. zu verm.

Ein freundliches Lozis, 2 St., K. K. und
Zubehör, iſt zu verm. und ſofort oder 1. Juli
zu bezieben Weißenfelſer Straße 3

Etne herrſchaftliche Wohnung iſt zu ver
miethen. Zu erfragen

Weißenfelſer Straße 18
Ein Vogis iſt zu vermterhen und 1. Juli

zu beziehen. Zu erfragen
große Ritterſtraße 26.

Ein kleines Logrs mit allem Zubehöt, auch

Jede Dame
verſuche Bergmann's

Lanolinſchwefelmilch-Seife,
dieſelbe iſt verwöge ihres Borax Gehaltes zur
Herſtellung und Erhaltung eines zarten,
ſammetweichen, blendend weißen Teints
ganz unerläßlich. Vorräth. à Stück 50 Pf. bei
Hofapotheker FIarehe.

Seeà Pfd. 5 Pf.,

rerenà Pfd. 40 Pf.

H. W o.
Zur Ausſaat empfehle ich billigſt

Luerme,
Rothlklee,
Wicken,
Limsenm,
Rühbenlkernme.

B. BCIrSIMarkt Nr. 30.
Germaniſche Fiſchhandlung.

Lebendfriſch
Cabliau, Schellſiſch, Schollen.

Friſch eingetroffen
geräuch. fettees Lachs, Schellſiſch,
Kappelſche Bücklinuge, Lachs

forellen, Aale, Rollmöpſe, Sar-
dinen, Bratheringe, Ural-Caviar
empfiehlt W. Kurräberneeege,
Reinhold Ziesohe, Merſeburg,

empfiehlt

Waſſerleitung, iſt von jetzt ab zu vermiethen
und 1. Juli zu beziehen Vorwerk 5

Eine möblirte Stube zu vermiethen
Windherg 10.

2 Seelen offen und ſofort zu
beziehen Lauchſtädter Str. 18.

Wiüme Sehlafstelle
rütkal 40.offen

Eine Stube nebſt Kammer und Küche zu
vermiethen und 1. Juli zu beziehen

Neuwarkt 11.
Eine Wohnung, 2 Stuben, K., K. u. Zu

behör, ſofort zu beziehen
Schmoleſtraße 7.

Georgſtr. 1 iſt eine freundliche Wohnung,
enthaltend 2 Stuben, Kammern u. Zubehör, für
38 Thlr. zu vermiethen u. 1. Juli zu beziehen.
Näheres zu erfragen daſelbſt 1 Trepve boch.

Ein Logis von 3 Stuben mir allem Zubehör
zu vermiethen, ſofort oder ſpäter zu beziehen.
Zu erfragen in der Exped d. Bl.

Eine Schlafftelle offen
Friedrichſtraße (Neubau Bindſeil).

Herrſchaftliche Wohnung,
7——9 Zimmer, in guter Lage geſucht. Angebote
an die Exped. d. Bl. unter m. erbeten.
DampfBettfedern Reinigung

Maſchine neueſter und beſter Conftrucktion.
Durch Dämpfe und Heißluft werden alte Federn
wie neu, Anſteckungsſtoffe unfehlbar vernichtet.

Bd. Zentgraf Heber,
Ein freundliches Logis, 1 Stube,

Kammern, Küche und Zubehör, iſt zu vermiethen
Friedrichſtraßßze 3.

Ein Logis, 3 Stuben, 3 Kammern, Küche
und Zubehör, 1. October zu beziehen. Preis
320 W. Fr. Dietrich, ar. Ritterſtr. 17.

Eine freundliche Wohnung, bepehend aus
3 Stuben, 2 Kammern, 1 Küche (Waſſerleitung)
nebſt Zubehbr, iſt zu vermiethen und 1. Juli
oder I. October zu beziehen

empfiehlt

Ein herrſchaſſſſher Nee

findet ſofort Stellung. Perſönliche Vorſtellung
iſt nothwendig und kann bewirkt werden täglich
2—3 Uhr nachm. im

Kappelſche Bücklinge

E. Wolff

Gatte of Zum goldenen Awma-

a
S

S

S

Grabdenkmäler
und ſchwarzem Serpentinſtein fertigt zu billigſten Preiſen Ueber en van

F. Schröcdlen, Bildhauer,
Saalftraße 12, 2 Tr.

Alte Grabdenkmäler werden erneuert.

Prima Stettümer
Portland Cement

in Tonnen à 130 Kilo,
in Tonnen à 90 Kilo,

ſowie friſch gemahlenen Gyps
empfiehlt billigſt

E. BeMarkt Nr. 30.
Der Geſangverein

„Germanig,,
hält Sonntag den 12. April
i den vollſtändig nen reſtang
rirten Räumen der

Wernlkken burg
(Saal mit Parquettbodern) ein

Kränzchen
ab. Freunde u. Gönner des Ver
eins ſind hierzu freundlichſt eine
geladen Den Voragtamel-
J. Kämmer's Reſtauration

o Herte Mittwoch
friſche hausſchlachtene Wurſt.

G Heutefriſche hausſchlachtene Wurſt
o Zachowe

8

Aufforderung
Alle, welche zur Kriwer'ſchen Maſſe noch

Zahlungen zu leiſten haben, ſordere ich hier
durch auf, ihren Verpflichtungen bis ſpätekens
den 10. d. M. bei Vermeidung der Klage
nachzukommen.

Carl Rimclſielsehs,
Concurs-Verwalter.

Diejenigen, welche noch Forderungen an

Herrn Kaufmann Keil,
Markt 28 hier, haben, ſowie die, welche noch
Zahlungen an denſelben zu leiſten haben, er
ſuche ich hierdurch, ſich mit mir in Verbindung
zu ſetzten

Merſeburg, den 4 April 1891.
Carl Rindfletſay,

Auctions-Commiſſar und Gerichts Taxator.

Ein tüchtiges Mädchen (Mitte Zwan
ziger) mit guten Zeugniſſen, welche in
der Wirthſchaft etwas bewandert iſt,
wird bei jährlich 120 Mk. Lohn ſofort
oder 1. Mai geſucht.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
MetallwaarenFabrikation.

Für eine mittlere Metallwaarenfabrik (Ar
maturen, Flügelpuwpen 2c.) wird ein ſolider
und tüchtiger, mit Specialmaſchinen vertrauter
junger Mann als (H. 35968.)
Voragarbelter oder Feifsger geſucht.

Bewerbungen unter V. 754 an Haaſen
ſein Vogler, A. G. Leipzig, zu richten.

Zwei Schuhmachergeſellen
finden ſofort dauernde und lohnende Beſchäf
tigung bei J. August in Weuſchan,

Leipziger Straße.
ſofort zu vermiethen

Breitestragse Nr. 7-
Ein älteres Schulmadchen für die Nach

mittagsſtunden wird ſofort geſucht
Rosgmaart S, 2 Tr.

Ein Stalſdiener
wird geſucht. Nähere Auskunft ertheilt die
Exped. d. Bl.

Wegen Erkrankung des jetzigen Mädchens
ſuche ich für ſofort ein in Küche und Haus
erfahrenes Mädchen.

Frau Rechtsanwalt Väge, Markt 11.
Trauring gefunden. Abzuholen in

der Exped. d. Bl.
Verloxen wurde am 2. Oſterfetertage eine

Schießprämie vom 137. Jnf Regt. im Gaſt
hofe zu Bündorf. Gegen Belohnung abzugeben

im Gaſthof zu Bündorf.
Ein Jahr alter Hund, ſchwarzgefleckte

Ein geräumiger
Laden iſt

Roßmarkt (Stadthauptwache),
Mehl, Producten- und Bierhandlung,

Timzer Löwenbrüäun 24 Fl. 3 Mk.,
E. Timnzer Lagerbier 30 Fl. 3 Mk.

ſtellen mit Matratze
v. 12 Thlr. an.

Otto Sernharcde, Markt.
Wasceheeiffen,

ElainFaßſeife I. à Pfd. 23 Pf.
ii. à Pfd. 20 Pf.

Luzerne,
Rothklee,

Wäsche zum Plätten
wird angenommen

R tarheiin en 13. April.

Vertreter der Geraer Act. Bierbrauerei

frei Haus obne Pfand auf Flaſchen.

Die feinſten Plüſch

garantirt reine Ia Qualitäten.

do. do.
SalmigkTerpentinSeife

Rübenkerne

große Histiſtraße 7, 2 Tr.

Gef. Anm. bis 4 Uhr erbeten.

Nedaten Seriag von To. Rohner m e

Tinz b/Gera,

ß d. 13 Thlr. an, Lehn

Möbel, Sophas v. 36

Oranieburger Kernſeife à Pfd. 27 Pf.,

à Pfd. 25 Pf.

empfiehlt billigſt

Der neue Curſus

Elise Naumann

empfiehlt als Sectalität:

u. Schlafftüble, Bett

Thlr. an, in großer Auswahl bei

Scheuer Seife (ſehr beliebt) a Pfd. 20 Pf.,

G n.

A. B. Sagen

ür Zusehneidemnm, Hamcd- und
Dalmatiner Dogge, eine ſchwarze Schnur um
den Hals tragend, iſt abhanden gekommen.
Wiederbringer erhält gute Belohnung beim

Fleiſchermeißer Mäöhbrrs, Ammendorf

von Sandſtein, Marmor, ſchwarzem Syenit

Sor
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